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Betern

Ja SINd WIL denn Frankreich Belgien, Holland oder der
Schwelz vielleicht gerade och Rheinland? Nein Österreich

Innsbruck! In Innsbruck Sie? Gew1iß kademiker-
pfIarre! neın! S1ie IN USSEeN Sich ber den Inn hinüberbegeben,
die nıicht schr bequemen nicht sehr wohlangesehenen (zassen VO  } Hötfting
hinauf Dort der VO  - den amtlichen Kunstkennern auch nicht recht
wohlangesehenen en Höttinger Pfarrkirche können S1e dies Ereign1s
Trlieben daß 611e Gemeinde aller Altersschichten un Stande FWesttfag TÜr
Festtiag ıhr Hochamt Tfeiert seltenen Reinheit un NN  er 111 7  2

se!tenen Einheit un! Selbstverständlichkeit des Mitvollzugs en
S1e 18258  —+ durch die Bänke, Orn un der Mitte un hinten S1e werden
aum CE1NE Hand sehen die das uchleın nicht nalt aum Mund
der sich nıcht öffnet dem Priester antworten der sich nıicht froh QUTI-
LUL C111 Gloria, Se1InN Sanctus eın NUS Del SINgEN Und sehen S1e
sich d1e Kerniruppe der (1Melınde . die stattliche Schola VO  5 Burschen
und Mädchen, die die wecnseinden e]lle der Messe Singt, ach dem
Gregorianischen Choral

Liassen S1e sich auch 1n elienren ber die elfjährige, zähe un!
zielbewußte Seelsorgsarbeit Pfarrers, der mMI1% dem benedi  1N1- -
schen G srundsatz 1e daß „„dem (‚ottesdienste nichts vorgezogen werden
dürfe un der sich nıchts schr bemüht hat qals die Hinführung
SC1INEeT (Gemeinde ZU. pTier, ZU würdig gestalteten unm ebendig M1t-
geielerten ZU Sroßmütig volilzogenen pfer des Herrn Lassen S1e sich
eın elehren, W1e AaUS kleinen nIangen un Schritt Schritt

manches Hındernis und manchen Unverstand 1er eln Werk aui-
gebaut worden ist MIt klaren Linie, daß ImNan nıcht Aur Inns-
bruck sondern vielleicht Österreich seinesgleichen suchen dürfte

Hoötting 1ST wirklich elungen, die feierliche Hochform der Messe
als das gestalten, ein ocham mi1t singenden
etern, die nıcht auf die mehr oder wenıger kunstreichen Darbietungen
AausSs anderem Munde angewl1esen Sind sondern Aaus ihrem eigenen erzen
und mi1t ihrem CISCHNEN MVMunde Gott SCe1INn L05 SiINSECN Und der singende
Mund dieser Gemeinde der wird sich NM IMMNeEer verschließen Jassen das
kirchliche Gotteslob WwI1ird forttönen, jubelnd uınd eın WI1eE es NUur

} ertont 1st Gottes Verherrlichung Volksbote, Innsbruck 8/1947

Der Liturgische Kongreß Lyon wurde obwohl als nationaler fran-
zösischer Kongreß angele internationalen Treifen VO  e großen
Ausmaßen IC WwWeN1g8er als vierzehn 1SCHO1ie nahmen ihm teil Das

Die Feier der hl Messe mit Gesang
Wie Dere1lits angekündigt wurde, erscheıint iuınter diesem Titel 116 Seiten
umfassende e  — 0 (herausgegeben VO: Liturgischen NstlLiut,
sammengestellt VO.  z Unıv TOf DDr Erhard Drinkwelder S5.B))
Sie enthält Noten un: Anwelsungen f{Uur die einfachste Tundiorm des atein!1-
schen mfies für das Volk (einschließlich der kklamationen) Uund ıne
Einführung den Choral. Das Heft kostet
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ro. Thema der Tagung, die Ssıch VO Z September erstreckte un
ann och Wa  anrtien ach Lisıieux un! ÄArs ansChHNiIicG War WIL be-
richteten bereıits davon der Besonderer Nachdruck wurde
bei den Referaten auftf die theologisch-heilsgeschichtliche erung DE-
legt Im Rahmen des Kongresses sprach auch DDr 0Se Casper ber d1e
lıturgische ewegung Osterreich Romano Guardinı 1e IranzOös1ı-
scher Sprache VO  ) der Versammlung M1 außerordentlicher ”1
nahme un herzlichem Beijtall aufgenommenen ortirag Wir werden aut
die Lyon besprochenen Fragen och zurückkommen

FEIER DER GEMEINSCHAFT
Unter diesem Titel gibt die deutsche liıturgische Kommıission soeben

88 Selten umfassendes eitchen Rotschwarzdruck heraus welches
„Einheitstext un! Urdnung Iiur die verschiedenen Formen der (;emeıln-
schaftsmesse ema. den Fuldaer Ric.  inıen VO  @} LD nthält Als Be1-
spiel für die rechte Ausführung Rollenverteilung) SINd bei den VeI-
anderlıchen Teilen die Texte der Christkönigsmesse angegeben DIie An-
e1suNgenN für die außere Ordnung SiNnd sehr SParsallı ehalten Von He
sonderem Interesse 1S%. C5, daß das schwierige „‚Quam oblationem. .
(vor der Wandlung) NEeUuU übersetzt ist Es lautet dort folgendermaßen:Gott, WIT bitten Diekh: mach gnädig diese abe reichgesegnet. Laß S1E
Sganz un Sar Dir gehören als C411 vollgültiges, rechtes un! Dir wohlgefäl-
es HieFr, damıt SI uns werde Leib un! Blilut Deimes vielgeliebten
Sohnes, unseres Hern Jesus Christus.

Außer diesen un:! CINIESCN anderen, kleineren Anderungen hat der
1815  — herausgegebene deutsche Einheitstext egenüber der etzten Schott-
usgabe 1957) keine wesentlichen Abweichungen.

Die öOsterreichische Kommission hat sich bei der Oktober-Konfiferenz
aIiur ausgesprochen bis auft weltieres den FT
TE x< f BeEi17 ü behalten

Z.um Ave Maria
bringen WI1T nıer die Ansicht heimatliche Forschung hochver-
dienten Osterreichers:

„Bitte für arMmM e Sunder‘‘ prı nıcht dem lateinischen
ext za DIO nobis peccatoribus‘‘ uch das Wort „Absterben‘‘ 1sSt
obsolet geworden Die Natur Stirbt Herbst ab subitanea INOTS WwIird
aber darunter nıcht mehr verstanden ennn nıcht 1el ilüssiger
„ J6IZz un der Stunde UuUNnserTres Todes Amen.‘‘, WI1Ee Inan längst schon
]Jense1 der. rot-weiß-roten Grenzpfähle etie Man soll konservativ,
aber cht rückständig sein! RE

Zum Inzens der Pfarrgemeinde
Im inklang mit Eph 4, 12, Kol D 12: Kor I8 und Kor 9,

WwI1Ird Jetzt die La1’enwelt innerhal der Kıirche mehr als fIrüher WUTr-
digt Im Widerspruch azıl StTe aber die Inzensierung der äubigen
beim feierlichen Hochamt Während der Diakon die Ministranten EeTau-
chert, 1S1, für die „Mitbürger der igen und Auserwählten Gottes‘"
(Eph O 9) Kirchenschiff gerade &1N Ministrantenbub gut Muß
da be1l den Gläubigen, be1 denen gerade der längelbeutel umgeht, nicht
vielmehr der kındruck entstehen, daß S1e doch die et COI1L-
u€ens plebs selen? T.F.M


